Sonnabend den 10. Jun. 


„ LI 
Berlin den 7. Jun. Se. Majeftät der König 
haben dem Wirklichen Geheimen Rath und bisheri⸗ 
gen Geſandten am Franzoͤſiſchen Hofe, Freiherrn 
von Werther, das erledigte Minıfterium der auge 
waͤrtigen Angelegenheiten zu übertragen und denſel⸗ 
ben zun Stgats⸗ und Kabinets⸗Miniſter zu ergen⸗ 
nen geruht, f . 
Ihre Königliche Hoheit die G roßherzogin und 
Ihre Hoheit die Herzogin Louiſe von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin find nach Ludwigslust zus 
ruͤckgekehrt. 5 : 2 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bromberg 
iſt der Predigtamts⸗Kandicat und Rektor Albert 
Stephan Werner zu Gneſen zum Hüulfs⸗Geiſt⸗ 
lichen an der dortigen evangeliſchen Kirche ernaunt 
worden. 


Der Kaiferl, Ruſſiſche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Baierſchen Hofe, von Severin, iſt von 
St. Petersburg hier angekommen. ni 

Der Generale Mojor und Kommandeur der aten 
Garde⸗Infanterle⸗Brigade, Freiherr von Quadt 
und Hüchtenbrock J. iſt nach St. Petersburg, 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal ⸗ Angelegenheiten, Nicolovius, 
nach Magdeburg abgereiſt. stern 
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ran kreich. 


ä 5 7 
Paris den 29. Mai. Der König beſichtigte 


geſtern die Zimmer des Schloſſes in Fontainebleau, 


— —— 


um ſich perfönlich von der 0 der ertheil⸗ 
ten Befehle zu überzeugen, Gegen Mittag langte 
der Koͤnig der Belgier an. Heute Nachmittag ge⸗ 
gen 63 Uhr iſt die Prinzeſſin Helene in Fontaine⸗ 
bleau eingetroffen. - 

Der Fürft von Talleyrand iſt nunmehr doch nach 
Fontainebleau abgegangen, und zwar in Begleitung 
feiner ganzen Familie und feines Arztes, des Dr. 
von Cogny. Der Fürft und deſſen Familie find die 
Einzigen, die eine Einladung für die ganze Dauer 
des Aufenthaltes in Fontainebleau erhalten haben. 
Alle übrigen Perſonen hoben nur Einladungen für 
einzelne Tage bekommen. 1 

Die Prinzeſſin Helene fol über die Auſterlitz⸗ 
Brucke in die Hauptſtadt einziehen. 7 2 

Die Gazette giebt heute einen Artikel voll der 
bitterſten Bemerkungen über die Vermählungs⸗ 
feftivitäten. N 

Die verwittwete Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin will ihren feſten Aufenthalt in Frank⸗ 
reich nehmen. Der Hof wird ihr das Elyſee⸗Bour⸗ 
bon zur Wohnung überlaſſen. f er 

Der Wagenfabrikant des Königs hat bei Gele⸗ 
genheit der Heirath des Herzogs von Orleans neun 
und ſechzig neue Wagen geliefert. n 

Privatbriefe aus London dom 29. Mal ſchildern 
den Geſundheits zuſtand des Königs als hoͤchſt bes 
denklich. Inzwiſchen verſichert der miniſterielle 
Globe, die verbreiteten Gerüchte feien ganz 


} e 


grundlos. S. London. 


= Das Journal du Commerce bezeigt ſich ſehr 
unzufrieden mit der Wiederherſtellung der 


Würde 
eines Kanzlers von Frankreich, indem es dieſe Maße 
regel als eine Rückkehr zu den Gebräuchen des ale 
ten Régime betrachtet. i 
Meunier hat geftern Nachmittag um 4 Uhr Pas 
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#18 berlaſſen. Zwei Gensdarmen in bürgerlicher 


Kleidung führten ihn von der Conciergerie nach dem 
Poſtgebaͤude, wo er die nach Havre abgehende Di⸗ 
ligence beſtieg. Vor feiner Abreiſe ſchrieb Meunier 
noch an den König, um neuerdings feine Reue und 
ſeine Dankbarkeit auszudrücken, und an Lavaux, um 
dieſem zu feiner Freiſprechung Gluck zu wuͤnſchen. 
Lavaux ſitzt ubrigens in dieſem Augenblicke Schul⸗ 
den halber im Gefaͤngniſſe. Boireau ſoll ſich be⸗ 
reits ebenfalls nach den Vereinigten Staaten ein: 


geſchifft haben. 


Der General:Lieutenant Ropatel iſt vorgeſtern 
von Algier in Paris eingetroffen. i 
Im Journal des Debats lieft man: „Es heißt, 
der Conſeils⸗ Präfident habe von dem Spaniſchen 
Geſandten, Heirn von Campuzauo, eine Erklärung 
über die ſeltſamen Mittheilungen verlangt, die die⸗ 
fer den Cortes in einer für den König und Frank: 
reich beleidigenden Depeſche gemacht habe. Das 
Reſultat dieſer Verhandlung kennen wir noch nicht.“ 
— Der Constitutionnel bemerkt hierzu: „Nach⸗ 
ſtehendes Schreiben erhalten wir von dem Spani⸗ 
ſchen Geſandten: „„Das geſtrige Journal des 
Debats wird durch die Erklärungen der Madrider 


Hof⸗Zeitung vom 21. d. gezwungen, die den Mar 
drider Oppoſitions⸗Journolen entlehnten Anklagen 


gegen Herrn Calatrava zurückzunehmen; aber es 
verſtaͤrkt noch die Ausdruͤcke meiner angeblichen 
Depeſche, die den Cortes in einer geheimen Sitzung 
vorgeleſen worden ſeyn ſoll. Ich bitte Sie, und 
ermächtige Sie ſogar, in meinem Namen zu er⸗ 
klaren, daß ich niemals weder eine in unpaſſenden 


Ausdrücken gegen Se. Majeftät abgefaßte Depe⸗ 


ſche, noch irgend etwas Verleumderiſches oder Be⸗ 
leidigendes gegen die Regierung des Könige geſchrie⸗ 
ben habe. Cine ſolche, auf bloße Gerüchte gegruͤn⸗ 
dete Anklage iſt von Seiten des Journal des Debats 
ungerecht, um nicht mehr zu ſagen. i 5 
le. Graf Campuzano von Rechen.“““ 
An der heutigen Boͤrſe war das Geſchaͤft, im 
Ganzen ſehr unbedeutend. 


die Spanſſche aktive Schuld, die Anfangs der Boͤrſe 
2577 ſkand, schloß zu . 
— Den 30. Mai. Die minifberiellen 


Blätter enthalten noch folgenden Bericht aus Fon 


tainebleau vom a9. d. Mittags: „Am Sonnabend 
um 10 Uhr Abends langte der Graf von Hauſſon⸗ 
ville, von dem Herzoge von Broglie abgeſandt, in 


Fontainebleau an, und ward ſogleich vom Koͤnige 


Nachrichten uͤber die 


Ibrer Hoheit erzählte, rug dazu bei 
der Kdniglichen Famile zu vermehren. Auf dem 
ganzen pisther von der Pri ge 


eiupfangen. e überbrachte 
Reſſe der Peinzeſſin Helene, 

und Alles, was er ven dem Geiſte und der Anmuth 
i, die Ungeduld 


in zucückg I 
bat das Delf die dsbbaftafle. Maha it an die 
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Das Ausbleiben der 
Madrider Poſt beunruhigte die Spekulanten, und 


Juli⸗Dynaſtie zu erkennen gegeben. — Geſtern 
Nachmittag um hald 3 Uhr ließ der König, in Be⸗ 
gleitung des Herzogs von Nemours, des Peinzen 
von Joinville, des Herzogs von Aumale und ſeiner 
Adjutanten, die Truppen der Garniſon die Revue 
paſſiren. Das Wetter war herrlich und die ganze 
Einwohiterfchaft war auf den Beinen. Der König, 
alle Vorſichts⸗Maßregela verſchmaͤhend, ließ feine 
Begleitung hinter ſich und ritt ganz allein durch die 
dichten Maſſen der Zuſchauer, die dieſes Zeichen des 
Vertraueas mit dem tauſendſtimmigen enthuſiaſti⸗ 
ſchen Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ aufnahmen, 
Um 6 Uhr war Tafel von 150 Couverts beim Kd⸗ 
nige, wozu ſaͤmmtliche Stabs⸗Offiziere der Garnis 
ſon uod der National⸗Garde geladen waren. Auch 
Muſſuff⸗Bey, der Tages zuvor in Fontainebleau eins 
getroffen war, befand ſich unter den Gaͤſten. Der 
Herzog von Orleans iſt in der vergangenen Nacht 
hier angekommen. Alle zur Vermählungs⸗Feierlich⸗ 
keiten eingeladenen Perſonen werden heute Nachiit⸗ 
tag erwartet.“ ; 

Ueber das erſte Zuſammentreffen des Herzogs von 
Orleans mit der Prinzeſſin Helene in Chalons ers 
fährt man nichts, als daß der Herzog eine andert⸗ 
halbſtuͤndigellaterredung mit feiner Braut hatte, und 
dann nach Fontainebleau zutuͤckkehrte. f 

Der General Zarco del Balle iſt mit Aufträgen 
feiner Regierung geſtern aus Madrid hier ange⸗ 
kowmen n 8 
Die hieſigen Zeitungen theilen erſt heute die (be⸗ 
reits von uns gegebene) telegraphiſche Depeſche aus 
Bordeaur vom 28. d. mit. Der General, der die 
Kavallerie der Chriſtinos befehligte, heißt aber nicht 
(wie wir gleich bezweifelten) Henin, ſondern Leon. 
Jene Depeſche giebt übrigens dem Journal des 
Deébats zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Un⸗ 


ſere Hoffnungen gehen leider nicht in Erfüllung. 


Wir rechneten darauf, daß das Corps des Irxibar⸗ 
ren und die mobilen Nationale Garden von Arrago⸗ 
nien den Einzug der Karliſtiſchen Kolonne in Huesca 
verhindern wurden. Es ſcheint nun aber im Ge: 
gentheil, daß die Dioviſton Irribarren und das von 
Don Diego de Leon kommandirte Kavallerie-Corps 
eine Niederlage erlitten haben, in deren Folge Don 
Carlos im Beſitz von Hyesca geblieben iſt, und die 
Truppen der Koͤnigin ſich nach Almudevar, auf der 
Straße nach Saragoſſa, zurückgezogen haben, um 


daſelbſt Verſtarkungen abzuwarten. Die Beſorgniß, 


die uns jene Depeſche einfloßt, wächſt noch durch 
den Mangel an Details. Ihr Lakonismus laßt ber ° 
fuͤrchten, daß die Niederlage bedeutender iſt, als, 
man eingeſtehen will, und daß ſich ſehr bedenkliche 
Umftände an dieſelbe knüpfen, beſonders da man 
ſieht, daß von den beiden fommandirenden Genera⸗ 


len der eine verwundet und der andere getoͤdtet wor⸗ 


den iſt. Der Beſitz von Huesca, der wichtigſten 
Stadt in Ober-Aragonlen, macht den Don Carlos 
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ſchon zum Herrn des groͤßten Theils diefer Provinz. 


Man will wiſſen, daß in der kleinen Stadt Ayerbe, 
die auf dem halben Wege zwiſchen Saragoſſa und 
Jaca liegt, und ia mehreren anderen zwiſchen Jaca 
und Huesca gelegenen Städten, die Einwohner die 
Behörden der Königin abgeſetzt und Don Carlos 


Proklamirt hätten,’ 


Geſtern hat die Regierung nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſchen erhalten: „Perpignan den 


29. Mai Abends. Am 23. wurden in Barcelona 


20 Anarchiſten verhaftet. Der Baron von Meer 
befand ſich am 21. d. in Lerida. Er ſammelt Trup⸗ 
pen, um ſich den Navarreſen zu widerſetzen, falls 
dieſelben vordringen ſollten. Der Brigadier Ayerbe 
verfolgt mit 3000 Mann die Karliſten⸗Corps im Di⸗ 
ſtrikt von Tarragona. Am 28. hatte Royo fein 
Hauptquartier in Alp, und bedrohte Puycerda, ohne 
es anzugreifen. Der General Draa iſt nach Va⸗ 
lencia zurückgekehrt, um dieſen Platz, deſſen Vor⸗ 
ſtädte Serrador am 17. d. geplündert hat, zu ver⸗ 
theidigen. Dieſer General befand fi am 22, d. 
in Chelva mit 4000 Mann und 300 Pferden, und 
Cabrera in der Umgegend von Caſtellon mit 5000 
Mann Jufanterie und 600 Pferden.“ — „Bor⸗ 
deaux den. 29, Mai Abends. Bürend hat am 25. d. 
Saragoſſa mit ſeinen Truppen verlaſſen, um ſich 
am folgenden Tage mit Irtibarren bei Almudevar 
zu vereinigen. Die Karliſtiſche Expedition hielt am 
26. Huesca beſetzt und befeſtigte ſich daſelbſt.“ 

— Den 31. Mai. Heute hielt die Depus 
tirten- Kammer wieder eine oͤffentliche Sitzung. 
Es wurden die Berathungen über das Zucker⸗Geſetz 
wieder aufgenommen, Zunaͤchſt wurde über den er⸗ 
ſten Paragraphen, welcher alſo lautet: „Von jeder 
inländiſchen Zuckerfabrik fol eine Patentſteuer von 
50 Fr. erhoben werden“, abgeſtimmt und diefer Uns 
trag mit ſchwacher Stimmenmehrheit augenommen. 
Jetzt kam die Reihe an den zweiten Paragraphen: 
„Von allem nicht weißen Robzucker ſoll eine Haupt⸗ 
Steuer von 15 Fr. für die 100 Kilogramme erhoben 
werden.“ Da zwei Abſtimmungs⸗Verſuche kein 
beſtimmtes Reſultat lieferten, ſo mußte zur Kugel⸗ 
wahl geſchritten werden. Die Zahl der anweſenden 
Deputirten ergab ſich hierbei auf 295. In der Wahl: 
Urne befanden ſich 148 weiße und 147 ſchwarze Ku⸗ 
geln, fo daß jene Steuer mit der Majorität von 
einer einzigen Stimme angenommen worden 
iſt, was eine anhaltende und ſehr lebhafte Bewe⸗ 
gung im Saale verurſachte, der ſich ſofort derge⸗ 
ſtalt leerte, daß die Fortſetzung der Debatte auf 
den folgenden Tag verlegt werden mußte. 

Der Moniteur enthält in feinem: heutigen Blatte 
folgende telegraphiſche Depeſchen: 5 


„Bordeaux den 29. Mai, : 


Itribarren halte bei 


liſtiſche Kolonne in Huesca N 
ne herabzulocken, um ſich feiner Kavallerie mit Bor⸗ 


ſeinem Angriffe auf die Kar⸗ 


R x 


den Zweck, ſie in die Ebe⸗ 


Pi; 


theil bedienen zu können. Obgleich ſich nicht mit 
Genauigkeit deſtimmen laß, weichen Weg der In⸗ 
fant nehmen wird, fo deutet doch Alles darauf hin, 
daß er ſich zuerſt nach Borbaſtro wenden und dort 
die Corps aus Katalonien an ſich ziehen werde, um 
in der Richtung von Alcaniz über den Ebro zu ger 
hen und ſich daſelbſt mit Cabrera zu vereinigen. 
Erſt nach Vereinigung aller ſeiner Streitkraͤfte wur 
de er den großen Gatſchluß faſſen, auf Madrid zu 
marſchiren, wobei er Valencia zur Linken laſſen 
wurde.“ R ; Ra 
„Der kommandirende General der. 20, Militäirs 
Dipifion an den Kriegs⸗Miniſter: „ 
„Bayonue den 30. Mai 1277 Uhr Mittags. 
„Die am 24. in Huesca angekommene Expedition 
iſt an demſelben Tage unter den Mauern dieſer 
Stadt von Jrribarren angegriffen worden. Der 
Kampf war ſehr heftig. Irrſbarren wurde ſchwer 
verwundet, der Befehlshaber der Kavallerie getdd⸗ 
tet und 400 Chriſtinos wurden kampfunfähig ger 
macht. Die Karliſten haben mit einem noch be⸗ 
trächtlicheren Verluſte Huesca wieder beſetzt. Die 
Cbriſtinos haben ſich bei Almudevar aufgeſtellt. 
Bürens, der am 25. mit 6 Bataillonen und 500 
Pferden aus Saragoſſa ausmarſchirt war, hat Ir⸗ 
ribarrens Stelle eingenommen. Der Gouverneur‘ 
von Sos meldet, daß die Expedition ſich an dem⸗ 
ſelben Tage habe einen Weg bahnen wollen, daß 
fie aber nach Huesca zurückgeworfen worden fei und 
jetzt daſeloſt blokirt werde, In Navarra haben die 
Karliften Lerin genommen und greifen Lodoſg an.““ 
Der General⸗Capitain von Katalonien, Baron 
von Meer, hat unterm 20. Mai aus feinem Haupt⸗ 
quartier Calaf ein Dekret erlaſſen, wodurch die Na⸗ 
tional⸗Garde in ganz Katalonien aufgeldſt wird. 
Im Temps lieft man: „Es hieß geſtern an der 
Voͤrſe, daß die Spaniſche Regierung, mit einer Com⸗ 
pagnie Kapitaliſten, an deren Spitze Herr Aguado 
ſteht, eine Auleihe von 250 Millionen abgeſchloſſen 
babe. Den Darleihern würden die Revenuen der 
Juſel Cuba zugeſichert.“ (2) l 
Zu Anfang der heutigen Börfe war ausſchließlich 
von den im Moniteur befindlichen telegraphiſchen 
Depeſchen die Rede. Die Juhaber der Spaniſchen 
Papiere faßten wieder einigen Muth, und die aktive 
Schuld flieg von 23% auf 24%, Der Umſtand, daß 
Don Carlos noch keine Miene macht, uͤber den Ebro 
zu gehen, beruhigt die Spekulanten. Ba 
; en 1. Juni. Die Regierung hat geſtern 
Abend nachſtehende telegraphiſche Depeſchen erhal⸗ 
ten: „Bayonne, den 30. Mai. Die Karlüfliſche 
Armee hat Huesca am 27ſten d. verlaſſen und ſich 
nach Barbaſtro gewendet. Die Chriſtinos ſind an 
demſelben Tage in Huesca eingerückt.“ Narbon⸗ 
ne, den 31. Mai. Ein Offizier der Kavallerie von 
Rochemore hat ſich am 29, unſeren Vorpoſten bei 
Palau genähert und ihnen zugerufen, daß 26 Na⸗ 
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varreſiſche Bataillone und 2000 Pferde bei der Con⸗ 

que bon Tremp den Chriſtinos 1000 Mann und 

eine Batterie genommen, und daß die Karliſten 

Benevarre und Montanana beſetzt hätten. Dieſe 

Nachricht bedarf der Beſtaͤtigung.“ Dieſes Letztere 

ſcheint in der That der Fall zu ſeyn; denn wenn die 

Karliſten am 27ſten von Huesca aufgebrochen ſind, 

| fo konnten fie nicht fuͤglich vor dem 28. Abends in 
| Barbaſtro eintreffen, und die Nachricht von einem 
8 Gefechte am 29. konnte wohl nicht ſchon an dent: 
| ſelben Tage an der Franzdſiſchen Gränze erzählt 
werden. — Nachſchrift. So eben geht wieder 

eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 

| 34. Mat 7 Uhr Abends ein, Dieſelbe lautet folgen⸗ 
| dermaßen: „Espartero iſt am 29. Mai von Herz 
8 hani aufgebrochen; er hat ſich nach Pampeloha ges 
wendet, die Provinz Guipuzeda zu feiner Rechten 

laſſend. Die Karliſten verſuchten vergebens, ihn 

bel Andoin aufzuhalten; etwa 100 Mann wurden 

| kampfunfäßig gemacht; aber der General Gurkea 
| iſt geblieben. Am 30. Mat in der Frühe marſchirte 
| Espartero ohne Widerſtaud weiter. Der Aufbruch 
SS der Karliſten von Hiresen it gewiß. Das Treffen 
. am 24. war eruſthaft. Der General Irribar⸗ 
ES: rem iſt todt und der Oberſt Conrad verwundet. 
ES Die Fremden: Legion hat den ruͤhwlichſten Antheil 
| an der Schlacht genommen.“ Außerdem iſt noch 
von Bordeaux vom Ir. Mai eine telegraphiſche 
Depeſche eingegangen, die einen Theil der obigen 
beſtätigt: „Die Karliſtiſche Expedition war am 27. 
Nachmittags bei Angues angekommen, und ſchien 
die Straße nach Barbaſtro rechts liegen laſſen zu 
wollen, um bei Nayal über die Cincg zu gehen. 
Die Truppen der Königin blieben dem Feinde zur 
Rechten. Espartero iſt am 29. Abends nach einem 
kräftigen Widerſtande in Andoin eingeruͤckt.“ Aus 
dleſen durch den Telegraphen zufammengewürfelten 
Notizen läßt ſich kein beſtimmtes Reſultat ziehen, 
indeß ſcheint doch fo viel gewiß, daß Don Carlos 
ſeinen Plan verfolgt, ohne auf bedeutende Hinder⸗ 
niſſe zu ſtoßen, und es muß ſich nun bald zeigen, 
welches Ziel er eigentlich im Auge hat, ob er ſich 
ſchließlich nach Ober⸗Catalonien wenden, oder ob 


über den Ebro gehen wird. n f 
Fontaſnebleau den 20, Mai. (Nachtraglich.) Die 
Straße von hier nach Melun iſt heute, wo die Herzoͤge 


N von Orleans und von Nemours ſich zum 
6 Empfange der Prinzeſſin Helene dorthin begeben 
. haben, mit Menſchen wie beſaͤet. Jedermann iſt 


\ begierig, die junge Braut kennen zu lernen; aus 
der ganzen Umgegend iſt das Landvolk in ſeinem 
Sonntagsſtaate herbeigeſtroͤmt, um die Prinzeſſin 

in Fontainebleau einziehen zu ſehen, Alle Häuſer 

find mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt. — 05 
Abr. Der erſte Wagen erſcheink; dicht Hinter ihm 

zwei andere, reich vergoldete Kütſchen; man er⸗ 


er ſich nicht vielmehr plötzlich rechts wenden und 


blickt endlich bie Prinzeſſin Helene. Sie wird mit 
dem lebhafteſten Jubel begruͤßt und ſcheint tief erſchuͤt⸗ 
tert. Sie grüßt mit Anmuth. Alle Bemerkungen, 
die man ſich gegenfeitig mittheilt, ſtimmen Darin 
überein, daß die hoͤchſte Würde, mit Reiz und 
Anmuth gepaart, ihr Geſicht und ihr ganzes We⸗ 
fen ſchmuͤcke. Nicht ohne Mühe machen ſich die 
Wagen Platz durch das Gedraͤnge, um bis zu 
dem Hofe zu gelangen, wo die Prinzen und alle zu 
der Felerlichkeit eingeladenen Perſogen die hohen Rei⸗ 
fenden empfangen. Der Köpig und die Aduigin ſte⸗ 
hen auf dem Perron; die Herzoͤge von Otleans und 
von Nemours führen die Prinzejfinnen von Mecklen⸗ 
burg die große Schloßtreppe hinauf. Oben ange⸗ 
kommen, wirft ſich die Prinzeſſin Helene in tiefſter 
Erſchütterung dem Könige zu Füßen, wird aber von 
Or. Majeſtaͤt ſchnell aufgehoben und auf das herz⸗ 
lichſte umarmt, Die Königin, mit Thraͤnen in den 
Augen, empfaͤngt fie dus den Armen ihres Gemahls 
und drückt fie voll der innigſten Zärtlichkeit ans 
Herz. Auf alle Zuſchauer machte dieſe Familien: 
Scene den rührendſtey Eindruck, und ein unbeſchreib⸗ 
licher Jubel begleitete die Kdalgl. Familie in das 
Junere des Schloffes.“ N 
— Den 31. Mai. Geſtern Abend um halb 
9 Uhr fand in der Gallerie Heinrich's II. der 
Civil⸗Akt der Vermählung ſtalt. Der König und 
die Königliche Familie ſtänden in einem Kreiſe am 
Ende des Saoles um einen großen, mit rothen 
Sammte bedeckten Tiſch. Der neuernannte Kanzler 
von Frankreich fungiete als Beamter des Civil: 
Standes; ihm aſſiſtirten der Herzog Decazes, Groß⸗ 
Referendarius, und Herr Cauchy, Archivar der 
Palrs-Kammer. Oer König führte die Prigzeſſin 
Helene, und der König der Belgier die berwittwete 
Großherzogin. Die Prinzeſſin Helene war die ein: 
zige weißgekleidete Dame; alle übrigen Damen tru⸗ 
gen hellblaue Roben. Herr Parquier verlas den 


Vermählungs⸗Akt, der demnächſt von dem Koͤnſge, 


von der verwittwetey Großherzogin und der Könige, 


von allen Mitgliedern der Königlichen Familie, von 


den Herren Barthe und Molé, von den Präfiden: 
ten und Vice Präſidenten der beſden Kammern, 
von Herrn Breſſon, den Marſchällen Soult, Lobau 
und Gerard und von dem Fuͤrſten Talleyrand unter: 
zeichnet ward. Nachdem dies geſchehen war, begab 
man ſich nach der Schloßkapelle, wo Herr Cauchy 
den Civil-Akt in der Sakrifter niederlegte, worauf 
nun die Vermäblung nach dem katholiſchen Ritus 
durch den Biſchof von Meaux vollzogen ward, Hier⸗ 
nachſt begab mon ſich nach dem Saale Ludwig Phi: 
lipp's, wo das hohe Paax nach dem reformirten 
Kultus eingefegnet wurde. Die Königliche Familie 
kehtte darauf nach ihren Gemächerg zurück, Der 
Herzog von Drleang führte feine Gemahlin. Unter 
den politiſchen Netabilitäten, die der Pelmählv ges 


Feierlichkeit beiwohnten, bemerkte man die Herren 


h 
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Thiers, Guizot und Laffitte als ehemalige Miniſter. 
Letzterer erſchien in einem einfachen ſchwarzen Frack, 
und hielt ſich ganz abgefondert von der glaͤnzend gez 
lee Menge; 8 


Großbritannien und Irland. 5 
London den 30. Mai. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin hat am Donnerſtage zum erſtenmale wieder 
einen Spaziergang außerhalb des Schloſſes gemocht. 
Dem Gerücht, als ob der König an der Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht leide, wird vom Globe aufs buͤndigſte wi⸗ 
derſprochen. f Be . 

Das Befinden des Koͤnigs iſt fortwährend: in der 


Beſſerung. An dem vorgeſtrigen zur Feier. feines 


Geburtstages angeordneten Lever find: jedoch weder 
Se. Majeſtaͤt noch die Koͤnigin zugegen geweſen. 

Der Gegeaſtand der letzten Konferenzen zwiſchen 
Sr. Majeſtät und Lord Melbourne ſoll die Frage 
uͤber die Kirchen⸗Steuern und das damit Zuſam⸗ 
menhaͤngende geweſen ſeyn. 

Es iſt wieder ſtark von einer Aufloͤſung der Par: 
laments die Rede. 3 2% 

Bei dem Gaſtmahle, welches zur Feier des Ge⸗ 
burtstages der Prinzeſſin Victoria in Stamford am 
24. d. gegeben wurde, und bei welchem der Mayor 
präſidirte, wurde die Geſundheit des Herzogs von 
Wellington, als des erſten Generals des Zeitalters, 
ausgebracht und mit den gewöhnlichen Ehren ges 
trunken. Ein Whig ſtand demnächſt auf und flug 
die Geſundheit der Miniſter Sr. Majenät vor. Der 
Mayor wollte aber keine Partei-Toaſte erlauben, 
und der Whig ſogte: „Ich habe die Geſundheit des 
Herzogs von Wellington, als des erſten Generals 
des Zeitalters, ausgebracht und glaube daher ein 
Recht zu haben, die Geſundheit des Visconpt Mel⸗ 


bourne, als des größten Mannes unferes Zeitalters, 


vorſchlagen zu konnen.“ Er fand indeſſen keinen 
Einzigen, der den Toaſt unterſtuͤtzt hätte, und er 


verließ zornig die Verſammlung. 


Den Nord⸗Amerikaniſchen Zeitungen zus 
folge, hatte die Staats Revenue der vereinigten 
Staaten während des Monats April weit weniger 
eingebracht, als die Ausgabe betrug. Die Zablun: 
gen auf Laͤndereien waren beinahe auf Nichts ge⸗ 
ſunken. 7 a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Boll: Verkehr. 

Poſen den 9. Juni. Das Geſchäft ging heute 
im Allgemeinen ſchlecht. Es ſind nur wenige Käufe 
abgeſchloſſen worden, und dieſe zu ſebr gedruckten 
Preiſen. Wie verlautet, haben die Verkäufer 20 bis 
30 PCt., gegen die vorigjährigen Preife eingebuͤßt. 
Die Seehandlung ſoll 1000 Cr, angekauft haben. 
Im Ganzen ſoll bei weitem nicht die Hälfte der zu 
Markt gebrachten Wolle verkauft ſeyn. Die Pro⸗ 
duzenten laden bereits wieder auf, theils um die 


5 2 


Waare wieder mit nach Haufe zu nehmen, theils 
um ſie auf den Berliner Wollmarkt zu ſchicken. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 23. vom 6. 
d. M. 7) Belobung des Poſtillons Hoffmann zu 
Meſeritz, welcher die Geſchwiſter Foͤrſter ſcheintodt 
im Schnee liegend, gefunden und durch feine Huͤlfe⸗ 
leiſtungen ins Leben zuruͤckgerufen; 2) Anzeige von 
Seiten der Königl. Regierung I., daß der nächſte 
Hebammen⸗Lehrkurſus in Polniſcher Sprache abe 
gehalten und am 1. September e. beginnen wird. 
Qualiftzirte Schülerinnen muͤſſen ſich bis zum 1. 
Auguſt c, meidenz 3) Debits-Erlaubniß für 2 in 
der Schweiz berausgekommene Schriften; 4) Anz 
empfehlung der Schrift „Praktiſche Erörterungen 
der Aufgaben des Gerichtsarztes in Unterſuchungen 
wegen Verheimlichung der Schwangerſchaft ꝛc.“, 
von Dr. Leviſeur; 5) Berichtigung eines Druck⸗ 
fehlers iur Amtsblatt No. 20.; 6) Aufforderung 
der Generalkommiſſton, hinſichtlich der nicht geſtun⸗ 
deten Koſtenreſte. g ) 


Im Augenblicke ihrer Abreiſe aus Lud wigsluſt, 
ſchrieb die Prinzeſſin Helene, nunmehrige Kronprin⸗ 
zeſſin von Frankreich, mit ihrem Diamantringe fol⸗ 
gende Worte in ein Fenſter des von ihr bisher be⸗ 
wohnten Zimmers: E 

So lebe wohl, du ſtilles Haus! 
Ich geh' betruͤbt aus dir hinaus, 
Und bluͤht mir fern ein ſchoͤnes Glück, 
Ich denke gern an dich zuruͤck! zu 
z 3 Helene. 
rr —— 

; Stadt = Theater. 

Sonnabend den 10. Juni: Don Juan, oder: 
Der ſteinerne Gaſt; große Oper in 4 Akten von 
Mozart. 5 


Bekanntmachung. f 
Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, den bei⸗ 
den Land- und Stadtgerichten zu Pleſchen und zu 
Wreſchen, auch die Führung der Unterfuchungen 
in ihrem Gerichtsbezirke zu übertragen, welche nach 
der Verordnung vom löten Junt 1834 vor das In⸗ 
quiſitoriat zu Kozmin gehdren. Dieſe Maßregel 
tritt mit dem rſten Juli d. J. in Kraft, dagegen 
verbleibt es wegen Abfaffung der Erfenntniffe in 

Strafſachen bei der beſtehenden Verfaſſung, 5 

Dies wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gez 
bracht. 5 555 

Poſen den 3. Juni 1837. REEL 
Der Chef- Präsident des Königlichen 

Ober⸗Appellations⸗ Gerichts. 
8 2 v. Frankenberg. 

Ayertis s emen t. - 
Zur Verpachtung des im Pleſchener Kreife bele⸗ 
genen Pachtſchlüſſels Radlin, zu welchem die drei 
Vorwerke Radlin, Stengoſz und Wilkowya, 
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eiae Braueref, Brennerei, Ziegelei, drei Dominials 


Krüge und ein im Jahre 1834 auf 4808 Rthlr. 1 


1 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtztes Grund⸗Inventarium gehören, 


haben wir einen anderweitigen Licitations⸗Termin 


auf den 23ſten Juni c. Nachmittags 3 Uhr im 
hieſigen Regierungs⸗Gebäude anberaumt, zu wel⸗ 


chem wir qualifizirte Pachtluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß jeder Licitant im Termine 
700 Rthlr. in baarem Gelde, oder in Staatspapie⸗ 
ren als Kaution für fein Gebot deponiren muß, daß 


wir uns unter den drei Meiſtbietenden die Auswahl 


vorbehalten, die Verpachtung von Johanni c. ab 
auf 1 Jahr erfolgt und die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in unferer Regiſtratur zur Einficht bes 
reit liegen. 
Pofen den 31. Mat 1837. 
Königlich Preußiſche Regierung. 


be 5 hie direkten Steuern, Domainen und 


Forſten. 
Bekanntmachung, 


i betrifft die Veräußerung oder Verpachtung des 


Guts Zelayno. 

Das im Koſtener Kreiſe unſeres Negierungd= Bes 
zirks belegene, zur Herrſchaft Lubin gehörig gewe⸗ 
ſene Vorwerk Zelazuo, ſoll von Johanni d. J. ab 
im Wege einer öffentlichen Licitation verkauft, oder 


in Ermangelung der Kaufliebhaber, auf ein Jahr 


verpachtet werden. 

Dieſes Gut enthält 343 Mrg. 40 UR. Ackerland, 
155 Mrg. 82 FIR. Wieſen, 15 Meg. 118 UR. 
Gaͤrten, 305 Mrg. 135 [R. Huͤtung, 119 Mrg. 
124 L. Kieferwald, 2 Mrg. 63 [R. Rohrbruch, 
85 is 88 [IR. Hof: und Bauſtellen, 111 Mrg. 


8 R. Seen und Unland, zuſammen 1058 Mrg. . 


ZUR. 
Der Licitatſons⸗Termin iſt auf den 26 ſten Ju 15 


d. J J. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Seſſionszim⸗ 


mer vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Bitter ange⸗ 
ſetzt, wozu beſitzfaͤhige Erwerbs- und Pachtliebha⸗ 
ber hierdurch eingeladen werden. Die Kaufbedin⸗ 


gungen, fo wie eine Beſchreibung des Gutes, nebſt⸗ 


Karte und Bonitirungs⸗Regiſter, konnen in unferer 
Domainen⸗Regiſtratur, die erſten beiden Gegenflän: 
de auch in der Geheimen Kanzlei der Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗Verwaltung für Domainen und Forſten zu Ber⸗ 
lin, eingeſeben werden. 

Die Kaufliebhaber werden übrigens in dem Lici⸗ 
tations⸗Termine eine Kaution von 5oo Rthlr. im 


baarem Gelde oder Cours habenden Papieren, die 


Pachtliebhaber aber eine dergleichen von 200 Nilr. 
vorzuzeigen und ndthigenfalls zu deponiren haben. 
Unter den drei Meiftbietenden behält ſich die Kö⸗ 
nigl. Regierung die Auswahl vor, 
Poſen den 29. Mai 1837. 
Königl. Preußiſche Reglerung, 


BA für directe Steuern, Domiaihen, und 


Forſten, 
1 


Bekan ntmachu "0. 
Die Guter: i 

a) Witkowo c. att., 

b) die Hälfte des Guts M a tach o⸗ Gneſener 

wo zkych miejse, Kreiſes, 

c) Kokaczkowo, 
ſollen anderweit auf drei nacheinander folgende 
Jahre, von Johannis 1837 bis dahin 1840 meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Vietungs⸗ 
Termin auf 

den zofen Juni cur. Nachmiktags 
um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find. 

Poſen den 7. Mai 1837. 

Provinzial⸗ Landſchafts⸗Direktioc 


D 


Bekanntmachung. 
Der Graf Theodor von Myoelelski in Klein⸗ 
Zaleſie, und deſſen Ehegattin Angeli geborne 
von Mielzynska, haben mittelſt Ehevertrages 
vom ı5ten März 1835 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 
Krotoſchin den 23. Mai 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


* 
Ebdiktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben des am agfien März 1807 
hleſelbſt verſtorbenen Einſaſſen Nikolaus Pafz: 
kiewiez werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am dten September 1 5 Vor⸗ 
wittags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Lands und Stabi ich e Affef: 


ſor v. Brandt an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte aube⸗ 


raumten Termine zu erſcheinen und ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit praͤkludirt und 
Fiskus fuͤr den rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihm als ſolchem der Nachlaß zur freien Dispoſitlon 
verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤklu⸗ 
fion ſich etwa erſt meldende nähere Erbe alle feine 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen: ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 


was alsdana noch von b Wake 


zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 
Liſſa den 5. Nobember 1836. 
s Kbnigk Sie Eommigtion. = 


ne „ 


Die Reparatur der Bewährung des hieſigen jüdi⸗ 


ſchen Kirchhofs und der dazu gehdrigen Gebäude, 
welche auf 757 Rthlr. veranſchlagt iſt, ſoll in dem 
auf den 15ten d. Mts. Vormittags um 10 
Uhr im Bureau der unterzeichneten Deputation, 
Judenſtraße No. 15., anberaumten Lieitations⸗Ter⸗ 
mine an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden, 
zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. Die Auſchlaͤge, fo wie die nähern Be: 
dingungen, find vom ITten d. Mts. ab in gedach⸗ 
tem Lokale einzuſehen. 5 

Poſen den 8. Juni 1837. 
Die Armen⸗ und Kirchen⸗Deputation der 

hieſigen iſraelitiſchen Corporation. 


Ann z e i g e f 

für die Herren Wollefäufer und Wolle 
Produzenten. 5 

Den Herren Wollekaͤufern zeige ich ergebenſt an, 
daß ich gegen 5 Sgr. Proviſton pro Centner hier 
erkaufte Wollen vom Lagerplatze abzunehmen, ſol⸗ 
che auf meinem dazu ſehr geeigneten Speicher bis 
zur Verſendung zu lagern und dann zu verladen, 
bereit bin. Diejenigen Herren Produzenten, wel⸗ 
che ihre Wolle nach beendigtem Markte trocken und 


gut auf unbeſtimmte Zeit unterbringen wollen, koͤn⸗ 


nen ſolche ebenfalls gegen 5 Sgr. pro Centner La⸗ 
gergeld bei mir niederlegen. 8 

Friedrich Bielefeld. 

Anzeige. Zum Einlegen der Wolle ſind in 

meinem Grundſtück (Gartenſtraße No. 21.) einige 

ſehr geraͤumige Remiſen unter- fehr billigen Bedin⸗ 

gungen zu vermiethen. Poſen den 9. 
Kubick i. 

Tin gelb lafırter Wagen, auf 4 Federn, mit 


Vorder⸗Verdeck und Fenſter, ſteht bei dem Schmie⸗ 


demeiſtet Heinze, auf der Geberſtraße No. 407, 


billig zum Verkauf. 


In meinem Grundſtuck, Graben No. 38.7 wird 
zu Michaelis d. J. eine Wohnung leer, die aus 3 
Stuben, Küche, Keller, Holz⸗ und Boden⸗Gelaß 
beſteht. Preis 120 Thaler. Bielefeld. 


Erprobtes Krauterol 


: ; zur 
Veerſchoͤnerung, Erhaltung und zum 


Wachsthum der Haare, 
5 verfertigt von 
5 Carl Meyer 
in Freiberg, im Konig reich Sachſen. 


Das von mir aus den kräftigſten Pflanzenſtoffen 


bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 
bamiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für uns 
würdig erachte, und krotz aller charlakaniſchen An⸗ 
Preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 


Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. 


Juni 1832. 


„@QOooeooo00ue 2000009000000: 


Die Unterſuchung diefed Oeles bei ben hohen Mes 
dicinalbehörden in Wien, Berlin, Münden, Ham⸗ 
burg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiſſionäre geſtattet wurde, und finde 
es für überflüffig, die faſt täglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzufuͤhren. i 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der berühmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg: und Kommiſſionsrath und Profeſſor der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berg⸗, Hüte 
ten: und Stadtphyfikus Dr. Hille ebendaſelbſt, 
K. P. Regierungs- und Medizinalroth Ritter ıc, 


Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 


und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Kaſtner in 
Erlangen, K. B. Kreis- und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., fo wie auf 
die berejts in dieſen Blättern mitgetheilten Atteſte 
ſehr geachteter Perfonen, welche von dem Kreis⸗ 
amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten find, 
Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courjirenden Kraͤuterdlen hinlänglich 
vorzubeugen, habe ich die Gläſer mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freyberg“ : 
anfertigen laſſen, ferner find die Fläſchchen mit 
den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl. 
Etiquets in Congreve-Druck verſehen, worauf guͤ⸗ 
tigſt zu achten bitte. Carl Meyer. 
Obiges Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Med. Aſſeſſors Weber, in der Breslauer Straße, 
zu haben. 5 
Nachdem ich von meinem Vater die Ziegeleien in 
Ratay und Starolefa übernommen, empfehle 
ich dem hochverehrten Publikum die auf dem Platze 
des Herrn Obſt auf dem Graben lagernden Mate⸗ 
rialien in nachſtehenden Preiſen: f 
Diachſteine, das 1000 zu 9 Rthlr. 15 Sgr., 
Mauerſteine, das Tooo zu 8 Rtblr. 5 Sgr. 
Anweiſungen ſind bei mir auf dem Graben No. 3. 


im Haufe des Herrn Liedke, und bei meinem 
Vater, Jeſuitenſtraße No. 219., zu bekommen. 


ia ze 


Poſen den 6. Jani 1837. 25 
et 


7 


W. Lang e, . 
Breite⸗Straße No. 14. 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß die gemünfch: 
ten Geſellſchafts⸗ Pfeifen angekommen find, 
und empfiehlt zugleich ſein wohl⸗aſſortirtes N 
Neu ⸗Silber⸗Waaren⸗Lager 


. von 
Henniger & Comp. in Berlin. 
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Amerikaniſche Caoutchouc⸗Auf⸗ 
loͤſung, womit Leder, leinene und andere Stoffe 


vollkommen waſſerdicht gemacht wird, welche 


beſonders den Jagdliebhabern und allen denen, die 
häufig der Naͤſſe ausgeſetzt find, zu empfeblen if, 
habe ich in Kommiſſton erhalten, welche a 5 Sgr. 
und 10 Sgr. die Flaſche zu baben ſind bei: 
| Beer Mendel, 
am Markte No. 88. im 0 17 des Banquier 
Herrn C. B. Kaskel 

‚ Seine Niederlage von gemahlenem 3 und ge⸗ 
’ brannten Gyps, ſo wie 0 feine Gypsfiguren 
A Paſſi ni, 

: Schloſſerſtraße No. 6. 

Ka ——— T 


Handlungs⸗Anzeige. 
So eben habe ich eine Sendung von Pari 
fer und Brüffeler Filz: Caſtor⸗ H errnhuͤte, 
ſo wie Sonnenſchirme für Damen, 


in den neueſten Fagoys und in verſchiedenen N 
0 Farben gehalten welche ich zu den moͤglichſt N 
N 1 Preiſen offeriren kann. Zugleich er⸗ 
laube ich mir, mein wohl⸗aſſortirtes Lager der 
neueſten Galanterie⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu den billigſten Preiſen zu em: 
u Bien =, 
Beer Mendel, 
am Markte Nro. 88. im Hauſe des N 
Banquier Hrn. C. B. Kaskel. 

SS ee 


Namen 


der — 5 
Kirche. Vormittags. | Nachmittags. 


Ein Kandidat | 
Ein Kandidat 
Ein Kandidat 


Evangel. Kreuzkirche |&in Kandidat 
Evangel. Petri⸗Kirche Ein Kandidat 
Garnfſon⸗Kirche Ein Kandidat 
Domfirthe 2 r. Vic. Laferski 
Pfarrkirche elan Wroblewski 
t- Adalbert⸗Kiche = Probft Sn 
Bern 8 = Te - Probſt v. Kamiens 


ar. St. Martin.) 
„Guard. v. Akolinskiſ 


r. Tanculafi 
ubdige⸗ ee 


9919 den fe Juni 1 837 
wird die Predigt halten: 


Für Landwirthe. De 
Friſche rothe Kleeſaat, 
friſche weiße Kleeſaat, 
franzöſ. Lucerne, 

Kndrrich oder Spoͤrgelgras, 
20 Sorten Grasſaamen, 
Rigaer Kron-Sae⸗Leinſaat, 

Holl. Sommer⸗Rapps, 

offerirt zu herabgeſetzten Preiſen: 

Die Saamenhandlung: 


Gebr. Auerbach, Büttelfiroße, 


ee nn 
Ein neuer, gut und dauerhaft gearbeiteter Mas 
hagony⸗Fluͤgel, von J. Roh mann, Königl. Hof⸗ 


Inſtrumentenmacher zu Breslau, ſteht bei den 


Herren A. Freudenreich & Sohn zu verkaufen. 
Friſches Porter, echten Varinas und Portorico⸗ 


in Rollen, Cabang⸗Cigarren und andre, Eau de 


Cologne, friſche Vanille, Braunſchweiger⸗Wurſt, 
echten Duͤſſeldorfer⸗Moſtrich, Sardellen, hat er: 
halten und empfiehlt ? 
Gerberſtraße No. 424. J. N. Leitgeber. 
— Schöne ſaftreiche Meſſ. Apfelſinen und Zuronen, 
friſch es Prov.⸗Oel, auch feinſte Kapern, 
friſche Sardellen, 
beſten Düſſeldorfer Moſtrich, 
. Lachs und verſchiedene Sorten 


i Kaͤſe, 
empfiehlt zu den SR Wel 
Peiſer, 
Waſſerſtr. In nen Gebäude No. 30. 
Breslauer: Straße No. 37. und Waller: Straße 
Nro. 30. iſt die Taſſe Gefrornes zu 2 Sgr. 6 Pf., 
und das Glas zu 4 Sgr. zu haben. 
Freund . 


i gu der, Woche vi vom 
2. bis 8. Juni 1837 find: 
geboren: geſtorben: getraut: 


Knab en. Mädch. männl. weibl. 


Geſchl.] Geſchl. Paare: = 


— 
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